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Personen: ! 
Helga, die S..Q~na,nwir~~~"qj:~~u ~rw-........,."..J­
Ingeborg. T-,;,~. ~ ... ,~",--~...,J. \ 
Berwalt, der Jäger. ~~ ..... '-'Lt\..v-J.: I . 
T 0 fft, der Spielmann~ .... \Q.,. ,,-"'-.I • • J 
Arne, d~-tStennbub.~.~.~,-~\.."",,~\...,,- . 
Henrik .• '\...~~,-\-.."--",--..J • 
Bauern und Bäuerinnen. 

Die Handlung spielt in Niirodal (Norwegen). 
t.", ' ": .,_ '_, , ___ ",~_" '_"",..".',', .•.•. ,,_ •• "', __ ." •. __ 

Grossartige wilde Felsen-Scenerie im Hintergrund, die sich 
rechts bis in den Vordergrund heranzieht; in der Ferne ein 
Wasserfall und cUe schll;rf beleuch~~te:n: .. $ehne~~.p~t.z.~Il.Ae.sN~!g-., 
(laI-Gletschers. Ein in die Felsen gehauener Weg führt von 
oben zu einer kieinen Brücke, eVe rechts ziemlich hoch über dem 
Abgrund schwebt und zur eigentlichen Bühne hiniiberleitet: 
Hier - freier Raum vor Helgas Hütte, deren Eingang mit kleiner 
Steintreppe siclltbar ist. Im Vordergrund links: Tisch und Bank; 
rechts Brunnen mit breitem Steinrand. Zum S~hluss ges V. o.rspi~l~_, 
g~ht der Vorhang auf: vollunhrcchenßer Friihs()mm~w-Mgrg!llli i 
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Scene I. 
[lngeborg tritt a,us dem Ha,use; mit einem Krug zum Br\lll1len schreitend.] 

Ingeborg 
[setzt den Krug nieder; sich umschauend]. 

Du junger Tag, gegrUsst Bei mir! 
Wie frühlingsschön die Welt, 
Voll Wonnen unermessen! 
Auf freien Bergeshöhen 
Erglänzt der erste Frührot-Schein; 
Und sieh, ein rosiger Strahl 
Küsst leis' das schlummernde Närodal. 
Die kühle Nacht verglomm, 
Grüssend aus den Zweigen 
Blütendüfte steigen: 
Willkommen, vVillkomm'! 
Doch ach, des Morgens heitrer Gruse -
Er pocht an dieses Herz vergebens ... 

[Sie lässt sich auf dem Brunnenrand nieder, die Zöpfe flechtend.] 

[Im Volkston:] "Ich sitze arn Brünnlein 
So traurig und bang, 
Und lausch' in die Ferne: 
Ein Liedlein verklang. 
Einst !rannt' ich wohl Scherzen, 
Jetzt kenn' ich nur Pein, 
Ich blieb mutterseelenallein." 

[Steht jetzt lebhaft auf.] 

... Droben am Felsensteg 
Ueber des Abgrunds 'Nacht 
Traf ich auf ihn -
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Traf er auf mich: 
Ach, erglühend stand ich, 
Wusste nichts zu sagen; 
Doch er -
Er sprach so süsse Worte; 
Süss wie Himmelsharmonien 
Fühlt' ich's durch die Seele ziehn. 
Und seines Auges Strahl 
Hielt mich da festgebannt 
Unwiderstehlich! 
Nun weiss ich, 
Was mir verwirrt mein Sinnen, 
Nun weiss ich, 
Was mir die Ruh' geraubt: 
Jauchzend erkling' es, 
Die Weiten durch dring' es: 
Die Lieb' erwacht 
Wie nach der Nacht 
Ein Lenzesmorgen lacht! 

[Sie nimmt den gefüllten Krug auf lmd wendet sich, zurückzugehen.] 

Scene' TI. 
[Berwalt tritt ihr (von links) entgegen.) 

Ingeborg [erschreckt]. 
Der Jäger -! [Will flüchten.] 

Berwalt [hält sie zurück]. 
Bolla, zartes Elfenmädchen, 
Sag', was stellst du eUch so trutzig? 
Komm' her, schlag' ein: 
Was meinst du, wir heide fürwahr, 
Wir gäben ein stattliches Paar. 

Ingeborg. 
Viel Dank der Ehre! 
Doch eh' ich mich binde, 
Rinnt wohl noch Wasser genugsam zu ThaI. 

Berwalt [dringender). 
Aber wenn ich dich greife 
Mit bebenden Armen, 
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Wenn ich in trunk'ner Liebeslust 
Lechzte nach deiner süssen Gestalt -

Ingeborg. 
Elender! eh' denn ich würde dein, 
Spräng' ich grad' in den Abgrund hinein! 
[Sie rennt auf die Brücke zu; Berwalt fOlgt ihr.] 

Berwalt. 
Trotz'ge Maid, mich reizt nur dein Wort: 
Mein sollst du werden, härst du? mein! 

Ingeborg [sinkt an ihm nieder]. 

Lasst, 0 lasst mich -

Berwalt [hebt sie empor). 

Komm', 0 komm'; 
Nah dem Felsensteg 
Weiss ich ein still verschwiegnes Plätzchen 
Traulich in der Einsamkeit 
Dort oben, wo niemand uns sieht. 
o komm'; auch Helga drinnen 
Stört uns nicht ... so komm'! 

[Währenddem ist Henrilr oberhalb der Brüeke auf dem Felsensteg siohtbar 
. ... ...... ·~ew6raen;:ö1llievo:rljeneJf b~merkt zu}";eJ:~?pX . . .......... . 

Ingeborg [Bcrwalt zurüokstossend). 
Hinweg! 

:Berwalt [wild). 

So gnade dir Gott! es giebt kein Entrinnen! 
Du folgst mir! ich will's! 

Ingeborg. 
Nie! nie! 

:Berwalt. 
Dein werd' ieh Herr, albernes Ding! 
Holla, du zartes Elfenmädchen, 
Mein sollst du sein. Hörst du? Mein! 
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Ingeborg [verzweifelnd]. 
Ach! ... 

[Sie ringt einen Moment mit Berwalt, der sie mit sich fortschleppen will. 
Auf der Bri!clre~ritj; HeI.1riltentgegep, entreisst B~rwalt rlen Hirschfänger 
und drängt Ihn bIS lmks lli den Vordergrund, wo Cl' Ihn zu Borlen schleudert 
. 11J1d mit rler Waft·e bedroht.] . .. 

Scene III . 
. HenriJr. 

Schurke! 

Berwalt [falsch, llntel'Würfig]. 

Gnade! 

HenI"ik. 
Verruchter! 

Berwalt. 

Hem·lk. 
Die Freiheit schenk' ich dir; 
Doch wehe, dreimal wehe dir 

Erbarmen! 

Wenn du es wagst, zu jener Reinen 
Das Auge frevelnd zu erheben. 

Berwalt [sich aufraffend]. 

Je nun, Herr Henrik, was ficht' Euch an? 
Was geht Euch das fremde Mägdlein an, 
Das erst seit wenig Monden im Ort! 
Wahrlich, Helga, 
Die wüsst' Euch wenig Dank, 
Wenn sie ahnte . . . 
- Vor Eifersucht wär' sie krank -
Wem Ihr hier Ritterdienste leiht . 

. Henrik [unbefangen]. 

Was heisst das? 

Berwalt. 
Sieht sio in Euch doch den Freiersmann, 
Der ihr vor allen wohlgefällt. 
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HClll'ik. 
In mir? bist du von Sinnen? 

Berwalt. 
Nun, nun, das wissen wir doch alle. 

Hcnrik. 
Welch' ein Geschwätz und Geschänd'! 
Noch heute mach' ich der Sache ein End'. 
Und nochmals: du, hüt' dich vor mir. 
Nie wage es j c, zu dieser Reinen 
Das Auge frevelnd zu erheben; 
Nie mehr! Du schwörst es. 

Bcrwalt. 
Ich schwöre, Herr -: nie mehr; nie mehr. 

Henrik. 
Lauf' hin, Elender du! 

[Schleudert den Hirschfänger in den Abgrund.] 

Berwalt [aufschreiend]. 

Mein' Waffen -! 
[Er zieht sich grollend nach links zurück. Henrik sieht sich nach Ingeborg 

um, die im Hintergrund verblieb uml ihm jetzt sanft entgegentritt.] 

Scene IV. 
Ingebol'g. 

Wie soll ich Euch danken 

Hcnrik. 
Gott danke, der mich hergesandt: 
Er senkte mir mit gnäd'ger Hand 
Die Sehnsucht in mein Herz -

Ingebol'g. 
Die Sehnsucht? 

HClll'ik. 
- Die mich nie verliess, 

Seit ich zum ersten Mal dich sah. 
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Ingeborg [wendet sich ab]. 

Auch Ihr, Ihr spottet mein . 
. . . ich bin ja arm und allein. 

Henrik [ihre Hand ergreifond]. 

Nein! Du bist fromm und gut, 
Den Engeln gleich, 
Du, Ingeborg, bist überreich! 

Ingeborg [macht sich sanft los]. 

o schweigt! 
Undankbar w\ir' ich, hört' ich Euch. 
Helga, die gastfrei jüngst mich aufgenommen, 
Helga, die Freistatt gerne mir gewährt', 
Helga, die - Ihr habt es ja vernommen . 

Henrik [ernst]. 

Wohl acht' ich Helga, 
Bin ihr wohlgesinnt; 
Doch nie that ihr mein Mund 
Ein Wort der Treue kund; 
Nicht schneller schlägt mein Herz 
In ihrer Nähe 

[Feurig.] Doch du -I 

Ingeborg. 
o Gott! 

Henrik. 
Doch du -

Dein gedenk' ich früh und spät, 
Du raubtest meines Herzens Ruh'! 
Die Nacht durchwach' ich, 
Den Tag durchträum' ich, 
Friedverloren, doch hoffnungsbeseeligt. 
Und du? und du -? 

Ingeborg. 
Das Wort verschliesst der Lippe Thor, 
Doch soll mein Aug' dir's heimlich künden-

I 

I 
1 
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Henrik. 
Es blinkt wie Tau im Morgenschein 
Ein Thränlein dir -

Ingeborg. 
Das soll die Antwort sein. 

Ingebol'g und Henrik. 
o wonniges Walten, spriessende Zeit: 
Gesegnet sei der Tag, die Stunde, 
Da Herz dem Herzen sich erschloss; 
Da von dem still-verschwiegnen Glück 
Mir ward so holde Kunde! 
Nun woge das Leben, Welt-entrückt, 
Nun schlagen die Pulse, ",Vonne-entzückt; 
Die Liebe lodert kühn empor 
Geschwellt vom Hauche der Seligkeit! 
Gesegnet Tag und Stunde, 
Da Herz dem Herzen sich erschloss. 

[lielga (ruft aus dem Hause): Ingeborg!] 

Ingebol'g [erschl'ecld]. 

Helga ruft! Verbergt Euch schnell! 
Wenn sie Euch bei mir sieht, -
Ich zittre fast VOr ihrem Zorn. 

Henl'ik. 
Hab' keine Sorg'. 
Stets war kühn und stark ihr Sinn: 
Ich künd' ihr frei, was mich bewegt. 

Ingeborg. 
So walte Gott ob Eurem Thun. 

[Helg'a [von innen]: Ingeborg!) 

Ingeborg. 
Schon bin ich da! 

[Schnell ab ins Haus.] 
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Henrik. 
Das holde Kind! 

Wie schwillt die Brust so jugendfrohl 
[Helga tritt auf.] 

Scene V. 
Henrik. 

All meine Seele 
Drängt stürmisch zu ihr! 
Brennend Verlangen, 
Sehnsüchtig Bangen -
KauUl fass' ich die Fülle 
Von Liebesglück -! 

Helga [nähert sich unbemerkt] .. 

[Für sich:] Welch' süsse Worte . 
Längst ersehnt! 
Wie fasst mich wonn'ger Schauer an, 
Er liebt mich, wagt's nicht zu gestehen; 
o über den bösen, lieben Mann. 
o dürft' ich ihm mein Herz enthüllen! 
Heut muss mein Schicksal sich erfüllen! 

Henrik [bemerkt sie, verwirrt]. 

Helga ... 

Helga. 
Sieh' da, Herr Henrik, ein lieber Gast! 
Und bietet Ihr mir keinen Gruss? 

Henrik. 
Gott zum Gruss. Ich kam . . . ich wollte . . . 

Helga. 
Ich riet es schon; setzt Euch zur Stell'. 
Schlimm ist der Weg von Euch zu mir, 
Nach Närodal. Ich schaff' Euch Wein 

Henrik. 
Lasst, lasst . . . 
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Belga [ruft nach dem Hause zu]. 

Ingeborg, fülle den Krug! 
Die Becher herbei! 
Herr Henrik steigt zu ThaI hinab, 
Und rastet gern bei mir! 

Henrik. 
Nicht doch 

Belga [schmeichelnd]. 

Ein Weilchen nur! 
Wie erhitzt seid Ihr! 
Doch sie steht Euch gut 
Die lodernde Glut! 
Wie Eure Blicke heut strahlen! 
Was gilt's, Ihr wollt heut Kühnes wagen? 

Henrik. 
Dass ich's gestehe -

Belga. 
So recht, Herr I-Ienrik. 
Und wahrlich, 's ist Zeit, 
Ihr seid ein einsamer Mann; 
Das Erbe dort oben 
Bedarf der Frau: 
Euer Mütterchen, das gute, 
Ist schwach und alt -

Benrik. 
So denk' auch ich. 

Belga [erfreut]. 

Und da ko=t Ihr frisch und munter 
Von Eurem Felsen-Nest herab 
Nach Närodal? Nicht wahr, 
Ganz heimlich sagt es mir: 
Was Ihr heut wagt, 
Wagt Ihr es - hier? 

Benrik. 
Helga! 
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Hclga. 
Erriet ich's gut? 

[Mit leiser Koketterie:] Nun ja, 
In Ehren aller Massen 
Kann sich Helga 
Wahrlich Bchen lassen. 
Frank und frei wie Nordlands Tannen 
Steh' ich keck auf eig'nen Füssen; 
Und nun kommt so ein rüst'ger Bursch, 
Seht mir an, und kommt und spricht -

[Hier tritt Ingeborg mit dem Wein auf; Henrikhsogleich in ihren Anblick 
versunken, vergisst sie ]. 

Hcmik. 

Helga [gereizt). 
Was störst du uns? 
Bleib' da mit dem Wein! 
Bleib' da, bis zum l\<fittagsruf! 

[Ingeborg geht zögernd ab ins Haus.) 

Hclga [dringender]. 
Willst alles du wissen: 
Blick' fest mir ins Auge. 
Ich trag' ein stolzes Glück im Sinn: 
Nur du sollst wissen 

Ingeborg! 

- Kein and'rer nicht -
Was mir glüht und leuchtet 
Im Angesicht: 
[Ausbrechend:) Nach dir breiten diese Arme sich, 
Du machst das Leben mir 
Noch lebenswert; 
Keiner andern - hörst du? -
Keiner andern gönnt' ich dich: 
Ich liebe dich! Ich muss es gesteh'n, 
Und sollt' ich darüber zu Grunde geh'n. 

Hcmik [tief ergriffen]. 
So ist es wahr! Allmäeht'ger Gott! 

lIclga. 
Du schweigst? 
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Was alle Welt sich längst erzählt: 
Dass Henrik sich Helga zum Weibe wählt, 
Dies holde Wort - macht es Euch Pein? 

Henrik. 
Ich kann . . . ich darf . . 

Helga. 
Was denn? So sprich, 

Habt Ihr Euch noch nicht besonnen? 
Sprich, oder zertrittst du mein Herz? 
Zertrittst du mein Herz? 

Henl'ik [sehr ernst]. 

Mein Lieben t Helga, ist nicht mehr mein; 
Du kannst, du darfst mein Lieb' nicht sein. 

Helga [auffahrend]. 

Verschmäht? Dein - nimmermehr? 

Henrik [sanft]. 

Nimmermehr. 

Helga [entsetzt]. 
Ha! 

[Lange Pause. Von fern tönt eine Glocke 12.] 

Ingeborg [aus dem Rause]. 

Hier ist der Wein. 's ist Mittagszeit. 

Henrili [für sich]. 

Das liebe, das folgsame Kind. 

Helga [eifersüchtig]. 

Müsst Ihr auch noch mit lungerndem Blick 
Nach dem jungen Ding auslugen? 
Heia, die blonden Zöpfe 
Flink sich zu flechten, 
Steht ihr wohl an; 
Traun', aber müssig träumt sie umher, 
Statt zu Borgen und schaffen im Haus. 
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Ingeborg. 
Was scheltet Ihr? 
Ich that, wie Ihr's befohlen. 

Helga. 
Da! den schlechtesten Wein 
Birgt dein Krug! 
Und der Krug ist nicht klar 
Und die Becher sind blind! 

[Sie reisst das Geschirr klirrend zur Erde.] 

Henrik. 
Ich denke doch . 

Helga [gereizt]. 

Beliebt's? 

Henrik. 
Ich denke, sie ist treu und brav. 

Helga. 
Was wisst denn Ihr? 
Ein eitles Geschöpf: 
Arm und verlassen 
So nahm ich sie auf; 
Aber mit Undank 
Lohnt sie mein Thun. 

Ingeborg [schluchzend]. 

o Helga -! 

Hclga [wendet sich ab]. 

Nein, nein, kein Mitleid! 
- Mein Kopf will zersprengen 
Schnür' dein Bündel 
Mach' fort von hier! 

Ingcborg. 
o stOBst mich nicht aus Eurem Haus 
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Helga. 
Mich reizt dein Anblick. 
Hinaus, hinaus! 

[Während Ingeborg traurig ins Haus abgeht:] 

Henrik. 
Aber Helga, so fasst Euch; 
Kaum erkenn' ich Euch wieder: 
Welch Zanken, welch Wüten, 
Welch ärgerlich' Toben! 
Habt Thr denn kein Herz? 

Helga [schmerzlich]. 
Thr seht es, der Eifersucht Qualen 
Durchstürmen wild die gequälte Brust: 
Henrik, habt Ihr denn ein Herz? 
Ich liebe dich, 
Wie noch nie geliebt ein Weib! 
Und du -? 

[Ingeborg tritt wieder auf, mit ihrem BUndel.] 

Ingeborg. 
So gehabt Euch wohl. 

Helg·a [abgewandt]. 

Muss sie immer mich stören 
Mit ihrem klagenden Blick. 
Geh'. 

Ingeborg. 
Ich gehe schon. 

(Schmerzlich:] . Henrik! 

Helga. 
Ha, welch' ein Ton! 

Henrik (zärtlich]. 
Ingeborg! 

Helga. 
Kam ich von Sinnen? 

Macht blind mich die Wut? 
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Helll'ik. 
Nein. Ingeborg, die Ihr verstossen, 
Nun muss ich's künden laut: 
Hier, Ingeborg, sie ist meine Braut. 

[Ingebol'g lässt ihr Bündel fallen und stürzt in Henriks Arme.] 

Ingebol'g. 
Henrik, mein Henrik! 

Helga [furchtbar erschüttert]. 

Ah-!! 
[Sie stürzt auf die Bank nieder und verbirgt ihr Gesicht.] 

Henrik. 
Komm' Ingeborg, komm' süsses Lieb, 
Du darfst mir folgen. 
Dort droben in Felsen-Einsamkeit 
Steht Hof und Heim mir gerichtet; 
Mein frommes Mütterlein 
Es spinnt und harret mein: 
Ein Blick aus deinen Augen, 
Ich weiss es, rührt ihr Herz, 
Und noch zur selben Stunde 
Spricht Segen sie dem Bunde. 

Ingeborg. 
Dir folg' ich 
Bis an's Ende der Welt. 

Deide. 

Henrilr . 
. Du aher, Helga -

Bis an's Ende. 

[Hclga lrehrt sich ab.] 

Ingeborg [nähert sich ihr]. 

o wende zürnend nicht den Blick; 
Wenn je dein Herz für mich empfand, 
So weis' es jetzt: reich' uns die Hand 
Und wirf von dir den wilden Grimm. 
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Helga. 

Ingeborg. 

Verrät'rin! 

o schau' mich wieder liebreich an. 
Wie könnt' ich fürder glücklich sein, 
Verfolgte mich dein heft'ger Groll. 

Helga. 
o Falsche! 

Henrik. 
Vergieb. 

Helga. 
Nein. 

Ingcbol'g. 
Vergiss. 

Helga. 
Nie. 

Ingebol'g. 
o blicke gütig mir ins Auge. 

Hclga [wild]. 

Hah, die Augen! die falschen! 
[Helga fährt auf und macht eine wilde Bewegung gegen Ingeborg; Henrik 

hält sie zurück:] 

Henrik. 
Zurück! 

Der Hass verwirrt dir deinen Sinn! 

Ingeborg. 
Die Brust mir erbebt 
Ein Grauen ergreifet mich. 
Die peinvolle Stunde, 
Die qualvolle Sorge 
Sie martern mein Herz! 
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Helga. 
o Schmerz so wild, 
Der mir die Seele füllt! 

<:i Die peinvolle Stunde, 
~ Die qualvolle Sorge 
~ Sie martern mein Herz! 

~ Henrlk. 
Welch wogender Zorn, 
Unfassbare Wut! 
Mich greifst Entsetzen: 
Die peinvolle Stunde, 
Die qualvolle Sorge 
Sie martern mein Herz! 

Helga. 
Schimpflich Geständnis! sei verflucht! 

Ingeborg [zu Henrik]. 

o schUtze mich! 

Henrik. 
So folge mir. 

Helga. 
Wehe, Wehe! 

[Während In!leborg und Henri1t über die Brücke auf dem Felsensteg von 
dannen schrelten, will Helga verzweiflungsvoll dem Henrik nachstürzen, 
lwmmt dann nach vorn und sinkt wie gebrochen auf der Banlt nieder' das 
Haupt, in (len Armen verbergend, lässt sie auf den Tisch sinken und scheint 

heftig zu schluchzen, da,nn sich langsa,m zu fassen.] 

Scene VI. 
Helga. 

[Gramvoll, tief:] 

Nun schimmert mir 
Keine Sonne mehr; 
Nun ist die Welt 
Verlassen und leer; 
Und die Jugend ist hin 
Und das Leben so schwer 
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Seit dieser ein en Stunde. 
Es zieh'n die Wolken, 
Die Tage verblüh'n; 
Ueber die Berge fliegt 
Morgen- und Abendglüh'n: 
Mir aber bleibt ewig 
Verzweiflung und Schmaeh! 
Weh! dass ich so tief 
Mich erniedrigt hab'. 

[Rafft sieh auf; neu belebt:] 

Nein! 
Weichherz' ge Sorgen, 
Fahrct hin! 

[lIlit unheimlichem Feuer:] 

Es lodert und sprühet, 
Tief innen 
Brennt es und glühet; 
Füllt meine Seele 
Mit wilder Begier; 
Und ob die rltsenden Gluten 
Sprengen den Busen: 
Entzwei riss Glück und Wähnen! 
Ein übermächtig Sehnen 
Greift mich! 
Nun kenn' ich 
Den Trost für die lechzende Seele: 
Ja! Rache! 
Rache, scharf wie Schwertes streich, 
Rache, wild wie Feuerschein, 
Rache, furchtbar, ohne Gleich': 
Dir weih' ich mich zu dieser Stunde! 
Ging ich gleich selbst zu Grunde: 
Rache! flamme auf! 
[Bleibt in erregter, groBser Stellung.] 

Scene VII. 
[Berwalt, von links auftretend, nähert ,sieh leise; Helga bemerkt ihn 

noch nicht.] 

BCl'walt. 
Helga, hörst du mich? 
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HeIga [wie entl'Uoktl. 

Sprich. 

Berwalt. 
Ich kenn' deine Not: 
Ist schuldig der Mann und das Weib, 
Die ich von dannen sah schreiten? 

Helga. 
Schuldig - die beiden. 

Bcrwalt. 
Wenn sie das Herz dir brachen 
Und schufen dir Leid, 
Was sinnst du ihnen? 

Helga. 
Rache. Nichts als Rache. 

Berwalt. 
Triumph! 

Auch mir haben sie's angethan: 
Beide; Trotz - das Weib, 
Und Trotz - der Mann. 
Ich hasse sie, die Stolzen j 
Darum vertraue mir; 
Du weisst es, Helga, 
Ich - steh' in Treu' zu dir. 

Helga. 
o über die .Glut im Herzen, 
o über die brennende Schmach! 

Berwalt. 
Eines nur kühlet die Gluten, 
Lindert die brennende Schmach: 
Zu sühnen verrllt'rischc That, 
Ist nur ein Weg, ist nur ein Rat: 
Vernichtung. 

Helga (aufsohreiendl. 
Der Tod? 
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Berwalt. 
Sie sterben. 

Helga [dumpf]. 

Sie sterben! 

Scene VIII. 
Arne 

[der Sennbub, kommt von oben lustig übor den Brückensteg gesprungen; 
ruft in die Berge zurück]. 

Holdio, hallo, juschuhn! [Echo.] 
[Kommt nach voril.] 

Gott grüss Euch, Frau Wirtin, 
Ich will Euch Frohes melden: 
Mein Herr Henrik 
Ging auf dle Freite; 
Eine holde Herrin 
Holt er herein . 

. ßSchon sprach die Mutter den Segen, 
,4"'<>""" Bald folgen sie meinen Wegen; 

",P';:,.' Denn in das Dorf 
d!"" Zur würd'gen Pfarrfrau 

Geleitet Hendk die schöne Braut. 
Was meint Ihr: 
Wir wollen sie lustig empfangen; 
Sie sollen nicht eher ins Dorf gelangen, ... ,' 
Eh' sie nicht gaben froh Bescheid. f~"'""~" 

Helga. 
Ein Fest? den beiden ? 
Und hier - bei mir? 

Berwalt [leise). 

Fassung! 
Verrate dich nicht um die Welt. 

Helga [gezwungen]. 

Ein Fest? - vortrefflich, 
Herrlich bestellt. 

Arne. 
Ich Wl1sst' es, 
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Ihr seid ja den beiden so gut; 
D'rum hört nur, 
Wie ich es ausgedacht: 
Bald folgen sie mir, 
Bald sind sie hier, 
Dann finden sie· UDS alle 
Froh vereint. 
Die Fiedel Boll klinRen, 
Lustig schmettern 'Irompeten, 
Und dudeln Schalmei'n. 
Der Spielmann, der muss singen. 
Wir tanzen dabei und springen: 
Halling, Springtanz, Ringelreih'n! 
Die Freunde bestell' ich zu Euch herauf, 
Die kommen bald sicher zu Hauf'. 
Ein Brautfest nun richtet, 
's giebt lustige Zeit. 
Holdio, hallo, juschuhu! ,[Echo.1 . 

[Arna springt lustig nach links zu ThaI hinab.] 

Scene IX. 
Berwalt. 

Willkomm'ne Kunde! 
Willst du, so rat' ich dir leicht. 
Dort, den wankenden, schwankenden, 
Zitternden Steg, 
Fäll' ich mit ein em Streich. 
Kommen sie liebestrunken 
Herab in sel'gem Verein: 
Hei! e in Tritt ins Leere, 
Sie sinken in dunkelen Schacht. 
Ewig deckt sie schweigende Nacht. 

Helga. 
Furchtbare That! 

Berwalt. 
Geschieht es nicht gleich, geschieht es nie. 

Helga [erschüttert]. 

In Nacht - alle zwei? 



23 

Berwalt. 
Noch ist es Zeit; bald treten sie ein, 
Nun hol' mir die Axt, die scharfe. 

Helga. 
Mir schwindelt das Haupt. 

Berwalt. 
Schon hör' ich die Fiedel streichen, 
Bald naht das holdeste Paar; 
Das wird ein Girren und Küssen sein, 
Ein zärtlich Blicken und Schmachten. 
Noch ist os Zeit! die Axt, die Axt! 

Chor [hinter der Scene]. 

Juschuhu! ein Brautfest winkt! 

Berwalt [höhnisch]. 

Herr Henrik darf sich wahrlich freu'n, 
Der wird bald hold gebettet sein. 
o über die Liebe, die Liebe! 

[Helga rennt ins HauB; kehrt mit der geschwungenen Axt.in wilder Hast 
.. zurück.]' , . ..' 

Berwalt. 
[Ftir sich]: Ha, ha, ha, ha! Gelungen! 
[Zu Helga.] : Nun merk' auf! 

[Indem er die BrUcke mit e4Ugen Axthieben zerstört]: 
Krick und krack, und nochmals krick! 
Hui, die Splitter fliegen! Das giebt Musik! 
Nun ganz leicht und lose ein Brettlein ... 
Und noch ein Brettlein ... 
Ganz leicht und lose nur gefestet ... 
[Er dJ,'ängt Helga, die sich njiherte, entsetzt zurück.] 
Zurück! rühr' nicht' daranl 
Denn jeder Schritt ist Tod. 

Helga [schaudernd]. 
o Gott, mein Gott! 

Berwalt. 
Nun sprech' ich den Segen: 
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Ueber den Steg, den schwanken, 
Sprech' ich der Hölle Fluch!! 
Und so - schütz' ich das teuflische Werk. 

[Er setzt sich dicht an den Steg lillli bleibt dort auf einem Felsstein auch 
während rIes Folgenden finster und unbeweglich. Helga ist erschöpft auf 
flcr Bank niedergesunken und bleibt in dem lustigen Tumult der folgenden 
Scene wie teilnahmlos - bis zum Lied des Spielmanns. Landleute treten 
von links in. verschied.enen Gruppen aus dem Hintergrunde herauf. Arrie, 

(ler Serinbub, voran; später- Tofft. der ·Spielmann, mit seiner Fiedel.] 

Scene X. 
Final e. 

Chor. 
Juschuhu! ein Brautfest winkt! 
Kommt all' herbei, das giebt ein Fest! 
Das giebt eine lust'ge Zeit! Holdioho! 

Arne. 
Bald müssen sie kommen, 
Habt nur Geduld! 

CllOr. 
Juschuhu! ein Brautfest winkt! 
Habt nur Geduld! 

Ärne. 
Nun Spielmann, zeigst du deine Kunst? 

Chor. 
Ein Lied! ein Lied! 

TofIt. 
Hört zu. [Alle gruppieren sich still.] 
"Das Lied von der tanzenden Königin." 

Af~~: ,:.",,, 1. Nun lasst uns singen und sagen· 

~ 
Von Gnnhild, der Königin; 

I: '; Die war ein hochgemutes Weib, 
... 1. \ Nach süsser Minne stand ihr Sinn . 

. \\ 2. Nun lasst uns singen und sagen 
Von Harald, dem Helden so kühn: 
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Zu ihm, dem tapferen Recken 
Thät Gunhilds Herz in Lieb' erglüh'n. 

B. Er schaut ihr wohl in die Augen, 
Doch seltsam Grau'n packt ilm da; 
Die Königin vermeint zu sterben, 
Da sie den Ritter scheiden sah., 

4. Nun lasst uns singen und sagen 
Von Berchta, dem holden Jungfräulein : 
Die flocht ihre blonden Haare, 
Flocht Haralds Herze mit hinein .. " 

5. Und Gunhild hört es, Gunhild spricht: 
"Das giebt 'nen lust'gen Hochzeitsschwank, 
Da will ich tanzen - ja tanzen!" 
D'rauf rüstet sie beiden selbst den Trank. 

6. Nun lasst uns singen und sagen 
Vom goldgeschmückten Hochzeitssaal : 
Die Kön'gin hobt sich wild und ruft: 
"Jetzt - reicht Herrn Harald den Pokal!"" .. "" 

7. Der Schenke kommt ... ihm bebt das Knie, 
Und Harald greift don Wein und trinkt; 
Wird bleioh und lallt: "Fluch dir, Gunhildl" 

D'rauf stockt sein Blut; er fällt, er sinkt. . 
8. Doch Gunhild schreit und springt empor: 

"Nun will ich tanzen, ja tanzen!" 
Sie tanzt und tanzt, und allen graut's; 

Tanzt wohl noch bis ins Grab hinein. -,' 
Dies ist das Lied "von der tanzenden Königin". 

Helga [aufS hÖchste bewegt]. 

o Gott -! 

Arne und Chor. 
Ein seltsam Lied . 

Ärlle. 
Nun and're Musikl Trompeten! Schalmei! 
Halling und Springtanz! Wer ist dabei? 

Chor [durcheinandor]. 
Ich; ich, ich! Wir hier! 

Frauenchor [Springtn,nz]. 
Nun wiegt euch, <.C " 
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Nun schmiegt euch 
In zärtlichem Neigen. 
Nun singet 
Und Bpringet 
In fröhlichem Reigen; 
Das Herze, wie glüht es, 
Das Auge, wie sprüht es; 
Nun reicht euch die Hand 
Zu trautem Verband; 
Und singet 
Und springet 
In lustigem Chor! 

Arne [tritt ZI\ Berwalt heran]. 
Auf, finst'rer Berwalt, 
Tanz' doch mit uns; 
Ein Mädel greif' dir keck! 

ßenl"llit. 
Ich - weiche nicht vom Fleck. 

To1ft [tritt zu Helga]. 

Frau Wirtin, allerschönste Frau, 
Ein Tänzlein, in Ehren? 
Darf ich's bitten? 

HcIga. [wie vom Wahnsinn erfasst]. 

'I'anzen? - Ich -? 
Ja, bis ich sinke und sterben kann, 
Tanz' ich, tanz' ich mit jedem Mann! 
Immer mehr! immer mehr! 

Chor [immer ausgelassener]. 
Jubelnde Lust, sehwelle die Brust! 

lfelga. [tanzend]. 

Ha! ha! tanzen, ja tanzen! 

Chor. 
Wilder und wilder, tobende Schar! 
Springet, schlinget elie Reih'n! 
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Uelga. 
Ja, bis ich sinke und sterben kann, 
Tanz' ich, tanz' ich mit jedem Mann! 

Chor. 
Heissa! heissa! jubelnde Lust! 

Uelga. 
Immer mehr! immer mehr! 

Chor. 
Immer mehr! 

[Im wildesten Durcheinander schaut Arnc i=or nach dem Felsensteg aUB; 
dort erscheinen jßtzt HenriIt und Ingcborg.] 

Arne. 
Das Brautpaar kommt! 

Chor [schwenltend]. 

Das Brautpaar kommt! Ruft jusehuhu.! 

Henrik [während das Echo leise verhallt). 

Du bist nun mein, 
Geliebte Ingeborg. 
Der Mutter Segen, er heiligt uns're Liebe. 

Ingeborg·. 
Der Mutter Segen, er heiligt uns're Liebe. 

Henrik [i=er noch oben]. 
Gegrüsst seid ihr Freunde; 
Wir kommen zu Zwei'n: 
Gesegnet soll diese Stunde sein. 

Helga. 
Gott . . . diese Stimme . . . 
Mein Herz krampft sich zusammen! 

[Henrik,Ingeborg stützend, steigt mit i1i:r lang'sam nied~r, derBrücke, Ztt.) 

Helga [wildrufend). 
Dem Tode Geweih'ter, 
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Dass ich dich nicht lassen kann! 
Dem Fluch Verfal1'ner, 
Dass ich dich nicht hassen kann! 

[Helga. will das näherschreitende Paar abwehren und ihm entgegenstürzen, 
. . .. ~d aber von Bel'walt zurückgehalten.r· . 

ßerwalt. 
Heran, nur heran! geliebtes Paar! 

Helga [abwehrend]. 

Halt! Halt! 

ßel'walt [sie festhaltend]. 

Heran! nur immor näher, näher! 

Helga [ringt mit ihm]. 

Halt! Halt! 

Chor [dazwischen]. 

Was 8011's? was giebt's? 
Welch' wildes Rufen? 

Helg:!. 
Nein! Du sollst leben! 
Henrik! Henrikl verzeihe mir! 

(.Sie reis.st. SiCh .. im höchsten Affekt v.on Berwalt los, läuft Henrikentgegen 
und ·betritt kürz·yor . ihm die Brücke·, welche krachend· mit ihr in ·den Ab-···· 

·grüifd stürzt.] ....... -..... 

Alle [aufschreiend]. 

Ru!! 

Berwalt [in den Abgrund stierend]. 

Relga! 

Ingebol'g 
(verbirgt ihr Gesicht an Henriks Brust]. 

Helga! 

Henrik [blicl,t starr herunter]. 

Helga! 
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Alle [sinken in die Kniee]. 

/r< Gott Bei gnädig . 
.R';./. Ihrer armen Seele. 

[Grosse allgemeine Gruppe .. Während dio Berge, vom letzten Abendschein 
bestrahlt, rot aufleuchten, fällt der Vorhang.] . 
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